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Erste Informationen über ein Unternehmen werden über ein Netzwerk gesammelt:  Es werden Gutachten eingeholt in denen man fragt, wer von der neuen Technologie, von dem Produkt oder den Ideen bereits etwas gehört hat.  Wer kennt Mitglieder des Teams? In welchen anderen Unternehmen haben die Gründer bereits gearbeitet und Erfahrungen gesammelt? Wie groß ist der Markt, haben die Teammitglieder entsprechendes Know-How?

Vertrauen und Ehrlichkeit stehen an erster Stelle.  Nichts behindert eine erfolgreiche Zusammenarbeit so sehr wie das Zurückhalten von Informationen. Dazu  bedarf es einer offenen Kommunikation zwischen Gründer und Investor, in der Schwächen angesprochen werden.   Wenn es Probleme gibt, müssen sie gelöst werden, Verheimlichungen führen nur zu weiteren Problemen und Misstrauen.

Um Probleme zu beseitigen braucht es wieder das Netzwerk, ein guter Investor hat für alle Fälle und Unfälle einen Spezialisten.  Ein Investor ist  Partner im eigentlichen Sinne, denn er ist  rund um die Uhr für das Portfolio-Unternehmen da.  Er ist der Coach, der beobachtet und einschreitet, wenn etwas nicht so läuft, wie es laufen sollte.  Oft ist er der einzige, der dem jungen Unternehmen als Spiegel dienen kann, denn er ist mit den Strategien des Start-ups ebenso vertraut wie das Unternehmen selbst.  Er bringt allerdings sehr viel mehr Erfahrung mit und erwartet, dass auf  seine Expertise hin beispielsweise Veränderungen im Team vorgenommen werden.  Er sorgt beharrlich dafür, dass das Team in der erforderlichen Geschwindigkeit  dorthin kommt, wo beide hinwollen: auf den Markt – und das mit Gewinn.

Die zentralen Stellschrauben sind also die Menschen. Einzelne lassen sich nur limitiert ändern, Team-Konstellationen, z.B. durch Ergänzung oder Austausch allerdings schon mehr. Der vertraglich vereinbarte Hebel über Veto- oder Stimmrechte ist dagegen eher selten eine Stellschraube, denn eine positive Entwicklung eines Unternehmens kann nur im Konsens  - in der Partnerschaft – erfolgen. Das Nutzen der vertraglichen Rechte kann daher nur die Notbremse sein.

